
teidigt habe, nıcht in den Rücken félleri wol- Wissenschaft. Doch sollten : é.uch Theologen ih
len Dıese Behauptung scheint für gew1sse Kreise kennen. Denn Gödels Ergebnisse en Kon-
schon dadurch bewiesen se1n, dafß re Her- s'eqflenzen, die den Positivyvismus als wı1ssen-

schaftlich vertretbaren Glauben umwerten.kunft sehr deutlich ISst. Der Papst als Kreuz-
zugsprediger! Wem VO: unNnserenNn Nonkonfor- Pıerre Simon de Laplace, VO  3 Napoleon nach
misten müßÖte da nıcht 1n gerechter Empörung Gott gefragt, annte ebenso selbstsicher wıe
das Herz höher schlagen! Hıer gilt  d  S die Mensch- methodenstreng Gottes Exıstenz ine Hypo-
ichkeit den unmenschlichen Machtan- these, die N!  cht brauche. Kurt Gödel 1St we1l-

spruch der Kirche verteidigen! ter gelangt. Er hat aut exaktwissenschaftlichem
Wege ıne (GCre0be der exaktwissenschaftlichenber diese Behauptungen sınd Samı< und SOMN-

ders glatte Verleumdungen. Es reicht, dies e1n- Methode gezelgt. Die SOgeNaNNTLEN positiven
fach festzustellen, da unbewiesene Be- Wissenschaften en 1n Gödel gelernt, daß s1e

hauptungen keine Gegenbeweise nöt1g S1N: miıt ihren Mitteln e“  ber 1  re eigenen Grund-
Das eutsche Volk hat keinen Grund, sıch lagen nıcht entscheiden können. Sıe sind sich

den Blick aut die wirklich Schuldigen all bewufßt geworden, daß S1e ften SIN tfür die
den Greueln, die 1in seinem Namen den Theologie. Wenn sıe auch Ott nıcht brauchen

Juden geschehen sind, künstlich vernebeln wenıgstens nıcht als logisches Glied ıhres Er-
lassen. Das ber geschieht in diesem Stück, 11 - kenntnisprozesses S können s1e doch seine FExı1ı-
dem den Alleinschuldigen, Hitler und seinen nıcht ausschließen.
Komplizen, den Papst als Mitschuldigen die Es x1ibt reilıch Mathematıker und Natur-
Seite stellt. Man kann NUrLr hoffen, da{ß niemand wissenschaftler, die das noch nıcht wahrhaben
1n der Welt diese Lüge und Verleumdung als ollen S1e nehmen weıterhıin ihre Methoden
die wahre Meınung des deutschen Volkes tür die eINZ1g wissenschaftlichen und deren
sieht. Oskar Simmel 5} Exaktheit für das ı9(0)  - plus ultra menschlicher

Leistung. Miıt Berufung auf die Beobachtung
weisen Ss1e jede Erkenntnis zurück, die synthe-
tisch prior1 se1ın könnte, lehnen Iso es ab,
W 4S 1n der unmittelbaren Erfahrung nıcht VOILI-

Positivismus 'Iraum und Erwachen kommt. Eıne Philosophie, die 1n Bereiche VOIL-

dringt, INa  - mMI1t Madß, Zahl und Gewicht
Im re 1931 veröffentlichte der damals nichts mehr ausrichten kann, xilt iıhnen ımmer

25jährige Wıener Mathematiker Kurt Gödel 1n noch als veraltet. Von Theologie als VO:  3 einer
den „Monatsheften für Mathematik und Physık“ Wissenschaft sprechen und ıhr Rar eın eige-
einen Artikel CO  u  ber formal unentscheidbare nNnes Sachgebiet zuzuschreiben, 1St für sS1e pein-
S54atze der Princıpia Mathematica (eines dreı- ıche Naivıtät. S1e lächeln über einen Glauben,

der da meınt, VOT der kritischen Vernunft be-bändigen Werkes VO  - A Whitehead und
B. Russel) und verwandter Systeme”. Gödels stehen können. Ia s1e gehen noch weıter. So
Autsatz wurde anfangs NUur VO einem n  300 wen12 sıe zugeben wollen, daß es wissenschaft-
Kreıis VO: Fachleuten eachtet Erst allmählich lich yültige Werturteile 1bt, klar wiıird das
iSt seine epochemachende Bedeutung erkannt Prädikat „exakt“ 1n ıhrem Munde einer

Wertbestimmung. Sıe CunNn, als böten die Natur-worden. 1952, 74 re nach dem Erscheinen
des Artikels,‘ verlieh die Harvard University wissenschaften die sıchere Stütze für ıhre Hal-
dem inzwischen nach Princeton ausgewander- Lung. S1e nehmen die posıtıve Methode 1n den

Dienst einer positivistischen Weltsicht. Sıeten Verfasser einen Preıs Ar den wichtigsten
Fortschritt 1n der mathematischen Logik 1n möchten hiıer vereintachen Erkenn;-
einem Vierteljahrhundert“. Für Mathematiker n1s und Mathematık einander gleichsetzen.

Freilich geht HSOETE Vereinfachung eın Stückun Philosophen gehört der VO:  3 Gödel DC-
weiıt. Denn die Methode der exakten Wıs-führte Beweıs heute ZU festen Bestand der
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senschaften steht nicht nur auf einem, sıe steht schwach war, ieß er sich nun vollends aus deAn auf 7wei Füßen. Das hat S1e miıt andern WI1S- Angeln heben. Der Glaube setzte sich dem
senschaftlichen Methoden gemeinsam. Alle Wıs- Rückzug der Vernunft VOT der Erfahrung nıcht
enschaft will erkennen, W Aas da Ist. Dabe:i will 9 suchte vielmehr 1n Schleiermacher
s1e nıcht e1m Einzelwissen stehen leiben, vıiel- für sıch selbst ine eıgene Art von Erfahrung
mehr iıne Gesamtheit VO:! Erkenntnissen durch als Grund Der Empirısmus der jüngeren Ge-
Begründungszusammenhang ZUr Einheit VOI- SECENWAarTt 1St VO' verwi  elten erkenntnistheore-
binden. Darum beschreiben und erklären die tischen Fragen nıcht mehr beschwert. Er Pro-
Wissenschaften. S1ıe erheben ihr Materı1al, und klamiert unbekümmert die Erfahrung als das
S1Ee verarbeiten D Sıe protoköllieren die auf eINZ1IS wissenschaftlich Gültige. Er hat die Ian

Prütbarkeitsthese aufgestellt LUr dasiıhrem Ge_biet auftretenden Erscheinungen, und
s$1e ordnen Ss1e. empirisch Nachprüfbare oll als wıissenschaft-

Als die moderne Wiıssenschaft 1m Jahr- lich relevant gelten.
hundert aufkam, estand iıhr Neues und Be- Wo die Prütbarkeitsthese verteidigt .  WIr'!  d,
sonderes 1n der Art und Weıse ihrer Material- geht den ersten methodischen Schritt der
erhebung, Iso ın ihrem ersten methodischen positiven Wiıssenschaften. Nun gehört ber ZUr

Schritt. Bıs dahin War INa  - VO:  } Wesensbetrach- exaktwissenschaftlichen Methode über das Mes-
tungen Aaus  ( Man hatte die Eigenschaf- sCcmIL hinaus noch eın zweıter Schritt, nämlich die
ten und die Reaktionsweisen der Objekte Aaus ordnende Verarbeitung der Messungsergebnisse.
deren innerer Konstitution ableiten wollen DerDEn Sıe 1St VO'  3 großem praktischem Gewicht, denn
Durchbruch, der mit der euen, der „DOSIt1- sS1e wird 1n der angewandten Wissenschaft ZUur

ven Wissenschaft, 1n der Wissenschaftsgeschichte Grundlage von Voraussagen. Sıe 1St ber auch
geschah, lag darın, daß 19808  - schlicht unabhängig VO  S ihrer praktischen Unentbehr-
wurde. Der damıiıt geleistete Verzicht auf alle lichkeit mehr und mehr der Gegenstand aus-

Deduktion erwıies bald ine ungeahnte Frucht- drücklicher theoretischer Besinnung geworden.
arkeıt. Die Herrschaft des Menschen ber die Anfangs War C die mathematische Forschung,
Natur nahm ine Ausdehnung A die den Vor- durch die die Methodologie der exakten Wıssen-
tahren jener ersten Forschergeneration vıiel- schaften 1n der YaNnzecnh Rıchtung vorangetrie-

E
leicht noch als teuflisch erschienen ware. Was ben wurde. Die Mathematik hat Ja se1it Je das
WIr heute Technık verstehen, wurde durch ogische Gerüst der Naturwissenschaften gebil-
den damalıgen Autbruch der Naturwissenschat- det. Deren zweıter methodischer Schritt 1St 1mM
ten ermöglicht. Das Atomzeitalter WAar prinzl- ersten immer schon enthalten W1ıe die Frucht
piell schon hereingebrochen, als Tycho Brahe 1mM Keim, denn Messen 1st schon Mathe-
und Johannes Kepler nde des Jahr- matisches. Nun hat wohl die Mathematik sich

% hunderts anfıngen, ihren Zollstock gebrau- selbst dem Druck naturwissenschaftlicher
chen. Aufgaben erweitert: s$1e hat 1mM ahrhun-

Es 1St begreiflich, da{fß die messenden Metho- dert die Infinitesimalrechnung ausgebildet.
den philosophische Posıtionen erschütterten, die S1e hat aber VOrTr allem, indem S1e selbst wuchs
als endgültig angesehen worden . Sıe und indem sS1e se1it der Miıtte des Jahr-

En mehr, Je unerhörter re Er- hunderts 1n ihre eigenen Grundlagen
folge 1. Das reine Denken verlor An- eindrang, ZUr Klärung der naturwissens  H8  S
sehen. Der Glanz der néuen Methode, VO' Da- lichen Methode eführt Sıe hat sich deurtlicher
vid Hume 1Ns Philosophische gewendet, blen- als früher als die Seele der exakten Wıssen-
dete Kant und verführte ıhn Zur Aufstellung chaften, Ja als den Garanten der Exaktheit
seiner schicksalsschweren These VO'  3 der W1S- selbst offenbart.
senschaftlichen Bedeutungslosigkeit (weil Sub- Dennoch €es nıcht 1n erster Lıinıie die
jektivität) des Transempirischen, des nıcht Fortschritte der mathematischen Grundlagen-

forschung, die das Interesse für die ormaleMe(fbaren. Wo der Glaube ohnedies schon

W
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Iso für ;h-Seıite der exakten Wissenschaften, damit ZU letzten Halr für den wissenschafts-
ren Zzweitfen methodischen Schritt, verlebendigt treibenden Menschen werden kann, blieb DUr

haben Der entscheidende Antrieb dazu lag die Ormale Seıite der Wissenschaft iıhr
vielmehr darın, da{ die den ersten Methoden- z weıter Methodenschritt die wissens  AaIts-
schritt betreftende Prütbarkeitsthese sich nicht theoretische Hoffnung und verlockenden
aufrechthalten ieß Der „ Wıener Kreıis Y eiNe Menschheitstraum erfüllen. Wenn schon

A

Gruppe VO  w} scharfsınnıgen Methodologen der nıcht das Einsammeln des Materials, mußÖte
doch das Ordnen siıch selber ruhen können.exakten Wiıssenschaften ihnen Ludwig

Wıttgenstein als bekanntester stand NS- Wissenschaft wWeNn schon nıcht 19900 Mathema-
lıch geschlosssen ZuUr Prüfbarkeitsthese. Ja S1IC tiık gleichzusetzen, mußte doch Mathemati-
WAar CS, die den Kreıs zusammenhielt. Die schen iıhren Idealfall haben. Die Exaktheit
These mußte ber gegenüber der Kritik mußte sıch ZUr Vollendung führen lassen. Sıe
ufs NECUEC modifiziert werden und konnte mufite sıch siıch selbst logisch 1eisen.
schließlich doch nıcht bestehen. Tatsächlich ruht Logische Geschlossenheit bedeutet, daß die
S1C nıcht sıch elbst, WI1e 1900828  - anfangs HC- Sätze, denen sich diıe Ergebnisse Wıs-

hatte. Sıe hat die unheilbare Schwäche, senschaft niederschlagen, dem Sinne La P Z a Rda{ß S1C, obwohl sS1e die Empirıe für die AauS- logischen Zusammenhang stehen, da{ß bestimmte
schließliche Quelle der Wissenschaft rklärt, VO  } ihnen sich als Axıome auszeichnen lassen,
doch selbst nıcht aus derselben Quelle hervor- als grundlegende Satze, VO!  - denen alle andern
geht. Wer da Sagt, 1Ur das empirisch Nachprüif- abgeleitet werden können. Wenn die Wıssen-
Aare dürfe anerkannt werden, hat ben chaft die geht, wirklich logisch sich
ausgesprochen, das keine empirische geschlossen sein oll INUsSsSeN die Axıome, —

Deckung hat Statt beobachten hat dem S16 miteinander zusammenhängen, zugleich
behauptet. Statt Wıssen bemührt sein, hat voneinander unabhängig SC1H. Sıe dürfen dar-

über hinaus VOT allem einander nıcht wıder-ewollt Dagegen 1ST und für siıch
nıchts einzuwenden Nur 1ST keine „exakte sprechen.
Wisenschaft mehr. Es wWar die Widerspruchsfreiheit VO: Axıo- A  A

Wenn Sld'l die Prüfbarkeitsthese halten ließe, meNsystemen als deren VO: ihrer Idee her
yäbe Z einen Erkenntnisbereich der ebenso wichtigste Eigenschaft die Kurt Gödel
€l zugänglıch WI1C sıch cselbst geschlossen ausdrücklichen Prüfung S1e kann bei
Ware. Nıcht LLUT das Rıngen der Wissenschaft komplizierteren 5Systemen nıcht hne

eauch das Leben WAare damit vereinfacht. Daher ersichtlich sSC1H. S1€e mu{ vielmehr CISCHS bewie-
der wissenschaftstheoretische Reız und ugleıch sCH werden. S1e mu{fß sıch aber, wenn das 5y-
die Verlockung der Prütbarkeitsthese. Man stem wirklich sıch geschlossen se1in oll aus

kann bedauern, da{ß S1E sıch nıcht halten laßt, diesem selbst lassen. Das System muß
INan kann ber nıcht andern. Es gibt U:  S SOZUSAaSCH logisch autark se1nN. Es mu{(ß mM1 C15CE-
einmal keine Erfahrung, die u11ls dazu NOLT1gT, nen Miıtteln ZC1ECH können, daß Ansprüchen
uUunNns auf Erfahrung beschränken. Dıie Ertah- SCNUST, die Idee stellt. Vor Gödel
rung Sagl keineswegs, dafß S1IC CS 1ST, die allein War INa  - nıcht sicher, ob derartige „autarke

echter Erkenntnis führt. 5Systeme vorkommen. Man konnte Iso VOTL-

Nachdem autf diese Weıse die Unhaltbarkeit läufig M1 deren Möglichkeit rechnen. Kurt
der Prütbarkeitsthese 415 ıcht gekommen Warl, del hat bewiesen, da{fß S1C nıcht gibt!
bliehb wissenschaftlichen Methode, die es Er hat damıt die Wissenschaft CDO-
Sern erreicht hätte, sich cselbst SCIHL, chalen Schritt vorangeführt. Der Fortschritt,
Nur noch C1MN etztes Bollwerk Wenn schon das den Riesenschlacht der Seins-
materı1ale Prinzıp der Wissenschaft ıhr erster eroberung erzielt hat, kann N!  cht Viertel-
methodischer Schritt nıcht dazu führen konn- jahrhunderten werden. Hıer 15t viel-
te, daß Wissenschaft sıch selhbst ruhen und mehr JKl Entwicklung ZU: Abschluß gekom-
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INCNH, die 1n Euklid, dem Vater der. vabendiän— AausSs einem Iraum empfindet. Totale fxalktheit=
dischen Mathematik, ihren Anfang gibt nicht, das steht 1Un fest.
hatte. Die Idee der Mathematik des logischen Die Bedeutung VO:  - Gödels Beweıs maß
Gerüstes der posıtıven Wiıssenschaften WAar einer bıblischen Parallele klar gyemacht werden.

Ja seIit Je formalisieren, den Er- Zu Könıg Salomon kamen wel Dırnen und
kenntnisprozeß VO der Hiınsıcht auf seinen torderten iıhr echt. Sie strıtten eın Kınd
Inhalt 1n einem gewlssen Grade unabhängig Jede behauptete, se1l das iNre. Der Fall wWar

machen da{fß IMNa  -} hat können, einer hoffnungslos, jedenfalls solange INa  w} ih; 1Ur

spreche wissenschaftlicher, Je wenıger als Juristischen ansah. Denn Zeugen yab
WI1sSe, Von rede! Nıemand konnte VO  , nıcht. Für Juristische Ermittlungsmethoden gab
Anfang entscheiden, ob die der mathemati- keinen Ansatzpunkt. Die Entscheidung lag
schen Erkenntnis innewohnende treibende Idee jenseı1ts ihrer renzen. Da jeß der König eın
restlos durchzuführen sein werde. Kurt Gödel Schwert holen und befahl, das lebendige Kind
hat gezelgt, daß s1ie nıcht IsSt. teilen und gleich verriet sıch die wahre

Er hat damit alle Entwicklungsstufen, die Mutter. Sıe te laß meın Kind lében, lieber
das Formalisieren 1n Zukunf eventuell noch xib der andern.
durchlaufen kann, schon überstiegen. Denn Miıt echt priıes Sanz Israel die Weiısheit se1-
1St iıhm gelungen, ıne Eigenschaft der Ormali- 1C5s jungen Herrschers. Er War gew1ß Richter,
sıerenden Methode als solcher bloßzulegen. eın ber hatte das Herz eines Menschen. Darum
Beweiıis oIilt einem meti-tachemagechen Tat- fand noch einen Weg, diıe Jurisprudenz
estand Soweıit auch das Formalisieren als Kodex VO  3 Gesetzen und als 5System VO:!  ;

treiben mMas, IMNan kann hat bewiesen Regeln für dıie prozessuale Ermittlung
„formal“ über die Wıderspruchsfreiheit der 1n Ende WAar. Er sprach ein richterliches Urteil AauS,
Anspruch SCHOMMENCN Axıomensysteme nichts ber darın Lat zugleich mehr. Er verriet das
ausmachen. W ll INnan eın Axiomensystem auf Wiıssen die renzen der Jurisprudenz. Der
seine Wiıderspruchsfreiheit prüfen, 1St mMan Mensch 1St immer srößer als jede seiner Metho-
genötigt, auf logisch Vorausliegendes ‚ den, das hat Salomon begriffen. Der Mensch
rückzugreifen. Es verbleibt 1Iso immer eın C kann immer mehr leisten als das noch weiıt
tormalisierbarer Rest. Eıne prinzıpielle Grenze entwickelte Gefüge seiner Verfahrensweisen.
der mathematischen Logik 1St in Erscheinung Der Mensch 1St keineswegs 1n Gefahr, Je VO

etreten, des Verfahrens also, das den Kern Roboter ersetizt werden, sosehr siıch auch
der exakten Wiıssenschaften ausmacht und das seine Größe darın offenbart, daß Roboter
zugleich die e1InNzZ1g noch verbleibende Hoffnung bauen und damit seinen eigenen Arm verlän-
für diejenigen WAafr, die der Unhaltbarkeit SCrn kann.

Gödels Beweıs hat 1Ur einen Fehler. Er 1sStder Prütbarkeitsthese die methodische Abge-
schlossenheit und die ogische Unabhängigkeit schwer verstehen. ber das hat mı1ıt
der posıtıven Wıssenschaften retten wollten dern wichtigen Beweisen, Z mıt den CGottes-
Keın Wunder, daß Gödels Beweis Von ihnen beweıisen, gemeinsam. Er ßr sıch ebensoweni1g
als Schock und als Deprimierendes CeI- vulgarisıeren wıe diese. Er 1St unpopulär. Seine
ebt WIrd. geringe psychologische Durchschlagskraft Lut

Und kein Wunder, dafß eın Posıtivismus, der ber seiner logischen Stringenz keinen Eıntrag.
sıch auf die Fxaktheit auf die logische Ab- Tatsächlich sind 1n Kurt Gödel die exakten
solutheit der posıtıven Wıssenschaften Zrun- Wissenschaften salomonischer Weisheit et-

den können meıinte, die VO:  - Gödel heraus- wacht.
gyearbeitete Einsicht als schmerzliches Erwachen Wilhelm KÖöster 5 J


